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Nr . 94 . Donnerstag , den 4 . April 1822 .

Freie Stadt Frankfurt . - Frankreich . - Preußen . - Rußland . - Schweiz . - Türkei . - Mannichfaltigkeiten .

Freie Stadt Frankfurt .
Bekanntlich brachten Eilboten am 25 - März nach

Frankfurt dre Nachricht non der Verwerfung des russ .
Ultimatums . Seitdem b merkte man vorzüglich be , den

Jnyabern von östreich . S .aalspapreren eine große Span¬

nung , ungeachtet der Banquier Rothschild , um Math

za machen , bi 1500 Ätük MetalliqaeS gekauft hatte .
Am 25 . geriet !) pldzlich die ganze Börse in allgemeine

Bewegung , und d «e Papiere fielen sogleich um mehrere

Prozent . Niemand wußte , waS er thun sollte , ob er

kaufen oder um jeden Preis verkaufen , zurükhalten oder

abgch . n sollte . Überall wurde der Freiherr von Roth¬
schild ausgesucht , befragt , bestürmt . Ec schien selbst
bestürzt , aber schwi . g , und versicherte nichts zu wissen .
Doch war er cs , der einen Eilboten aus Wien bekom¬
men hatte . Dieser war vor dem Thore auS dem Wa¬

gen gestiegen , und zu Fuß in das Hau .S des Banquiers
geeilt . Ihn selbst hatte man auf Umwegen nach dem
Palais der kaiserl . östreich . Bundespräfidialgesandifchast
hingrhen sehen , und Abends sandte er drei seiner Korn -
miS noch Wien , PanS und Amsterdam . Man trug
sich , ehr man den bestimmten Aufschluß erhielt , mit
den seltsamsten Gerüchten , z . B . dem Tod des Königs
von Frankreich , Ermordung der Oestreicher in Neapel ,
Aufruhr in Madrid u . s. w .

Frankreich
Paris , den Zi . März . Der König hat gestern mit

dem Minister des Innern gearbeitet . Se . Maj . unter¬
ließen die Ausfahrt wegen unfreundlichem Werter . Ma¬
dame und die Kinder fuhren in daS Boulozaer Wäldchen .

Auf morgen ist eine Versammlung des Frauenver -
einS der Wohltätigkeit zu St . Sulpice veranstaltet ,
um beträchtliche Allmosen auSzuspenden . Die sich da¬
bei in besondere Thätigkeit setzen , sind die Herzogin von
Gosan , die Herzogin von Tarent , die Baronin von
Montmorency und die Gräfin Boni de Castellane ; eine
würdige Vorbereitung zu dem heil . Feste der Ostern .

Es waren die Generäle Semele ' undLafond , die vor¬
gestern Kugeln gegen einander wechselten . Jeder feuerte
dreimal seine Pistole ab . Da kein Schuß traf , und sie
sich noch nicht genügen wollten , bewirkten die Sekun¬

danten die Versöhnung . Die Ursache des Duells war

der bekannte Vorfall in der Deputirtenkammer .
Das Journal von Cher vom 29 - März enthält fol¬

gende Nachricht : „ Man meldet von Chateauroux ( Jn -

dre ) , daß bei der am 17 - daselbst erfolgten Ankunft
des General BertranS fast aste Einwohner dieser Stadt

ihm enrgegen zogen , VaS Haus , das er bewohnte ,
umringten , den Hof und den Garten anfülllcn , und -

schrieen : eS lebe Bertrand , eS lebe der Held der Treue .
Gensdarmen und Soldaten von der Linie eilten herbei ,
den Haufen zu zerstreuen . ES war aber nur wenig
Volk mehr auf der ScraAe , und die ins HauS einge¬
drungen waren , verschlossen das Thor . Der General

zeigte sich am Fenster , und rief der Menge zu : eS lebe

der König ; das Volk -wiederholte augenbliklich diesen

Ruf . Nachher ertönten musikalische Instrumente , wo -

bei sie nicht vergäße ? , die Acreanzustimmen : Wo kann

man besser seyn , als im Schoße der Familie . Alle gin¬
gen hierauf ruhig auseinander . "

Nicht G ?n . Berten , sondern ein Mensch , der ihm

gleicht , war kürzlich im Sarthedeparkement arretict
worden .

Am 22 . März ist das Schiss , ls komn « inero , mit
34 deutschen Offizieren von Marseille nach Morea ab -

gesegelt .
Straßburq , den 1 . April . Hier , so wie in al¬

len Gemeinden des Departement , hat bei der Ziehung
der Militärpflichtigen die größte Ruhe und Ordnung
geherrscht .

Unsere lezten Kriminalassisen waren mit keinen beson¬
ders bemerkenswerten oder wohl gar di ? Menschheit
empörenden Fällen beschäftigt . U - berhaupt ist von jeher
bemerkt worden , daß in einem Lande der Vergehen we¬
niger sind , in welchem die moralische Bildung f Arbeits¬
liebe und Betriebsamkeit , wie in unferm Elsasse , verei¬

nigt angetroffen werden .
Die Assisen im Oderrhcin werden den 15 . d > begin¬

nen . Der wichtigste Prozeß wird die Verschwörung , in

Lelsort seyn .
P r e u s s e n .

Berlin , den 84 . März . Dir baulichen Vexschö ,



verungen dieser Residenz werden mit erneuerter Tätig¬keit beim eintrelenden Frühjahr fortgesezt werden ; die
gelinde Jahreszeit erlaubte , die Arbeiten bis Mitte De¬
zembers zu veilängern , so daß kaum ein SnUirand von
drei Monaten eingetreten ist . Das Hauptwerk ist un¬
streitig die Brücke am Lustgarten , welche mit allen ar¬
chitektonischen Ornamenten , den Dirrcblaßklappen für
die Schiffe u . s. w . auf mehr als dreimalhünderttaustnd
Thaler angeschlagen ist , jedoch erst im dritten Jahre
vollendet werden wird , und dann die schöne Lindenallee
mit dem Plaz am Zeuahause , am Opernhause , der
Bibliothek , am Universitätsgebäude , mit dem Lustgarten
und dem alten ehrwürdigen Schlosse ingerablinigke Ver¬
bindung bringt . Die auf Säulen ruhende Durchfahrt
unter den Linden , welche zugleich «inen Dazar von ele¬
ganten Kaufläden an beiden Seiten bildet , und die große
Wilhelmsstraße bis zur Marschallsbrücke ( ebenfalls ein
Bauwerk des jetzigen Königs ) verlängert , wird noch tn
diesem Jahre vollendet . Auch ist so eben der Bau einer
neuen Brücke über den ganzen Spreestrom hart am Bel¬
levue « Garten vor dem Brandenburger Thore genehmigt ,
wodurch die schönen Anlagen des Mohabits am rechten
Spreeufer mit dem Thiergarten verbunden werden . Seil
den großen Bauten Friedrichs deS Großen um die Mitte
des vorigen Jahrhunderts hak kein Monarch elwaS Achn -
liches für Berlin und die preussischen Staaten überhaupt
geleistet , als der jetzige König , welches um so mehr zu
bewundern ist , als in seine Regierungszeit so schwere
Kriegsopfer fielen , und dennoch Sparsamkeit und Ord¬
nung in den Finanzen die wichtigsten Bauunterrneymun ,
gen erlauben .

Rußland .
Russische Gränze , den 12 . März . Es scheint

nach allem , daß unser « Politiker die Idee einer bewaf -
neten Neutralität nicht entsprechend finden , sondern ei¬
ner freien , aber bestimmten Erklärung , für oder wi¬
der , den Vorzug geben. Man will dabei bemerkt ha¬
ben , daß der Drang der Umstände große Eile nöthig
macht , und also die bisherigen Temporisationsmitul
nicht mehr anwendbar sind. Wie dem aber auch seyn
möge , gewiß ist , daß , »rach der Berechnung aller nur
möglichen Fäll « , Griechenlands Freiheit erobert »Verben
wird . ES heißt nunmehr , daß eine projektirte Tripel¬
allianz , zuGunstcn derPforte , nicht zu Stande gekom¬
men ist . ( Hamb . Bötsenhalle .)

Fünf Kavallerieregimenter , welche bis Reval die
Küste besetzen , haben Befehl , zur großen Armee auf¬
zubrechen. Auch bemerkt man in den Seehäfen « in«
besondere Thätigkeit .

Schweiz .
Um eine stillere und würdige Feier des CharfreitagS

anzubahnen , hat der Stadcrath von Zürich den Korn¬
markt und die übrigen Wochenmärkte der Eharwochr auf
den Dienstag verlegt . Bekanntlich hat Bern schon vor
zwei Jahren diesen Tag in die Reihe der festlichst ge -
feierken Tage gesezt. Man nrmrt auch andere Kantone , '

4Z4 .

in denen dieSfalls eherhin schon Anträge gemacht wor >
den seyen .

Für die Ausgewanderten nach Brasilien hat di«
»m Kanton Luzern gesammelte Liebessteuer , mit In¬
begriff deS von der Regierung zur Aufmunterung der
Steuern geleisteten Beitrags , 2000 Franken abg « .
wvrfm .

Da die bisherige Handwerksbegränzung der Zimmer¬leute , Schreinerund Glaser im Kanton Aargau ( wie
auch an andern Orten ) zu vielen Streitigkeiten Anlaß
gegeben , so hat der kleine Rath , in der Absicht , „ jedes
Handwerk in seinen Rechten zu schützen, den Gewerbs -
fleiß aber vor lästigen Beschränkungen und nieberdrücken -
dem Zunftzwang zu sichern und zugleich für baS Publi¬
kum zu sorgen " , kürzlich verordnet : „ denMeistern deS
Zimmer - , des Glaser - und des Schreinerhandwerks ist
bewilligt , auf Bestellung oder im Taglohn , jede Arbeit
in Holz zu übernehmen , die sie mit eigner Hand , oder
durch Gesellen ihreö eignen Handwerks , verfertigen kön¬
nen. Jedem dieser Handwerke wird aber verboten , Ge¬
sellen des andern Handwerks anzusteüen . "

Auch der Banquier und Kantonsrarh I . I . Mayer
in St . Gallen , einst Unkerbürgermeister dieser Stadt ,
feierte kürzlich sein 50jähriges Ehestandsjubiläum . DaS
dortige kaufmännische Direktiorium hatte ihn , als ei¬
nem seiner Präsidenten , seine Anteilnahme köstlich be¬
zeugt , und der mit seinen herrlichen Transparentgemäl ,
den in St . Gallen eben anwefende Hr . König von Bern
den Jubellag durch ein Werk seiner Kunst geehrt .

Türke ».
( AuS der allgemeinen Zeit , vom 2 . April .) Voa

dermoldauischen Gränze , den 14. März . Am
9 . AbendS brach in Jassy Feuer auS , und zerstörte bis ,
um 10 Uhr Morgens 580 Häuser ; di« noch übrigen wa ,
ren von den Türken schon früher größtentheilS so za
Grunde gerichtet , daß diese sonst nicht unbedeutend «
Stadt , welche mehrere geschmakvolle Gebäude im neue¬
sten europäischen Styl enthielt , nun - einer Ruine gleicht.
Den in Jassy befindlichen Janitscbaren ward Schuld ge¬
geben , daß sie das Feuer angelegt hätten , und sie sind
»nit den Tileinen dieser Beschuldigung wegen in Streit
gerochen , so daß es zwischen diesen türkischen Truppen
selbst zu einem lebhaften Gefecht kam , welches am 11 .
AbendS um 10 Uhr beim Abgang der Post noch fvrt -
dauerte . Die Janitscharen schlugen sich mit vieler Wuth
in den Straßen dieser unglüklichen Stadt ; die Tilemm
vertheidigten sich aus den Häusern , wodurch schon am
ersten Tag « gegen hundert Einwohner theilS geblieben ,
theils verwllndet worden feyn sollen. Von den Janit -
scharen wurden 190 Tobt « , 80 Verwundete in die Höfe
des Fücstenhofs gebracht . Den Verlust der Tileinen
konnte man nicht einmal vermachen . Einige von Jassy
gekommene Deutsche können das in der Moldau herr¬
schend « Elend nicht arg genug beschreiben. Nirgends ist
daS Land bebaut ; waS an Waaxen , besonders an Tü¬
chern vorräthig war , ist von den Türken geraubt ; auf
dm Straßen , die ohnehin nicht dm Ruf der Reinlich -
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keithaben , liegen halb verwesene Pferde ; nurzerlumpt «

Zigeuner lassen sich noch zuweilen sehen . Wären die

Bauern in der Moldau und Wallachei nicht gewohnt ,
unter dem härtesten Druk zu leben , so ertrügen sie die

Behandlung der Türken gewiß nicht ; allein da zwischen
der Behandlung ihrer BojaRn und deren Geschäftsmän¬
ner , und jener der Türken wenig Unterschied ist , und

die Bauern so einfältig sind , daß sie von ihrer traun »

gen Lage gar keine Ahnung haben , sondern sich jedem

Höher » , folglich auch den Türken , nur mit dem Zei¬

chen der tiefsten Knechtschaft nähern . so finden sie alles

ganz natürlich . Sowohl den Bauern als den Zigeu ,

nern haben die Türken die Bürde , ihre Kinder zu er¬

ziehen , zum Theil abgenommen , indem fast jeder Ja -

nitschar sich einige Mädchen und Knaben zueignete , und

sie in seine Heimath sendete . WaS diese Lage der Dinge

auf die stumpfsinnigen , trägen , gelbsüchtigen Bojaren ,
die von Natur einen Abscheu gegen allen Kunstsiciß und

geisiige Beschäftigungen hegen , für einen Einfluß hat ,
kann man sich vorstellen . Obgleich sie sonst nur gewohnt

sind , die Zeit im eigentlichen Sinne des WorteS zu töd -

ten , und blos von dem Pachtschilling ihrer Güter oder

von den mit der größten Härte eingetriebenen Leistungen

ihrer Unterthanen zu schlemmen , so bekümmern sich tuest

nun fast alle im Ausland « lebenden Bojaren sogar um

die Weltbegcbenheiten , ja sie entschließen sich , die Zei¬

tungen zu lesen , was freilich eine ausserordentliche An¬

strengung für sie ist . Ihre ganze Hofnung beruht auf
den Russen , die sie seit r6i2 nicht vergessen können .

In wie weil diese Hofnung gegründet ist , kann nur die

Zeik entscheiden . Dermalen stehen kaum 10,000 Mann

Russen , die Besatzung von Ehvlym miteinbegriffen , in

Bessarabien , da sich die übrigen , wahrscheinlich aus

Mangel an Fourage und Lebensbedürfnissen , vielleicht

auch um in bequemere Quartiere zu kommen , sich hin¬
ter den Dniester zurükgezogen haben . Wie die Zeitun¬

gen schreiben konnten : daß Oberst Pentacvrt « und an¬

dere Anführer der Herärisien nach Sibirien abgeführt ,
und bie Hetäristen in daS Innere beordert worden seyen ,
ist mir unbegreiflich . Glaubwürdige Augenzeugen , die

eben aus Bessarabien zurükgekommen , haben Penta -

cvrte in Kischenew , Dura in Orche , und die Hekäristen
in Bndechli u . a . Orten gesehen . Es wäre wohl ein

großer Mißgriff der russischen Regierung gewesen , wenn

sie diese kühnen Krieger übel behandelt hätte , so lange
die Angelegenheiten zwischen ihr und der Pforte nicht

ganz im Reinen sind . WaS zu diesem Gerücht Anlaß

gegeben haben mag , ist , daß zwei Offiziere der Hetäri -

sten zuOdessa verhaftet wurden , weil sie ihre Gedanken
über daS Zaudern der Russen an einem öffentlichen Orte
unbescheiden auSdrükten . — Der SeraSkier Hassan Pa¬
scha übertrug , nach der Hinrichtung des Ali Pascha von

Ianina , den Oberbefehl im EpiruS an Omer - Vrione ,
« nd brach am 13 . Febr . nach Mezzovo auf , um , wie
man glaubt , die Pässe des PinduS zu besetzen , und den

Transport der Schätze Ali ' ü , die Einige auf 250 , An¬
der « auf l« )Mllion <n Piaster angehtn , zu sichern . Noch

andern Nachrichten zufolge hätte der Seraskier sich nach

Konstantinopel begeben , um Rechenschaft über Ali s

Schätze abzulegen , von denen man nur sehr wenige ge¬
funden , indem der alte schlaue Satrap « sie großentheilS

vergraben , oder vor seinem Auszüge aus Esokastronauf
die Seite geschaft haben soll , um ihrer in seiner Zurük »

gezogenheit genießen zu können .

Mannichfaltigkeiten .

Zu Rom starb am 19 - März der Kardinal Franz

Fontana , GeneralvikariuS der regulirten Chorherrn zu
St . Paul . Er war 1750 zu Casalmaggiore geboren ,
und vom jetzigen Pabfl 1816 zum/Purpur erhoben .

Die Ofner Zeitung meldet über ein am 11 . März zu

Alpar an der Theiß sich entladenes Gewitter Folgendes :

Unter großem Hagel » und Wasserströmen fuhr ein Bliz -

strabl in den auf dem arpadischen Festungsberge stehen¬
den Kirchthurm , dekte die neue Kuppel ganz ab , und

schleuderte die Trümmer weit weg , so daß blos die

Helmstange mit dem eisernen Kreuze stehen blieb , fuhr
dann , ohne zu zünden , den Glockenstuhl herab , spal¬
tete ihn , NeS aber die Glocken unbeschädigt ; nur an ei¬

ner schmelzte er ein Stükchen eiserne Kette , an welcher
das Zugseil angebunden war . Weiter fuhr er sodann
dickt an der Thurmmauer herab , stekte daS Kirchenbuch
in Brand , warf Brände herum auf die benachbarten

Rohidächer , sprengte mehrere Sparren und beschädigt «

nahmhaft daS Mauerwerk der Kirche .
Der unermüdete französische Schriftsteller de Präbt

hat ein neues Werk geschrieben : „ Griechenland inseinen
Verhältnissen mit Europa ."

Konstantinopel hat gegen 900,000 Einwohner , dar¬
unter ungefähr 12,000 Griechen , 90,000 Armenier ,
50,000 Juden , 2000 Franken , daS übrige Muselmän¬
ner . Die Farbe der Stiefel unterscheidet die Nationen :

gelb für die Türken , roth für die Armenier , schwarz
für die Griechen und blau für die Juden ; hiernach ist
auch die Kopfbedeckung eingerichtet . — Die von den

fremden Gesandten bewohnte Vorstadt Pera bietet eine

Versammlung von Personen aus allen Nationen dar .
Jede Kleidung , jede Sprache , jede Mode findet man
dort ; nur nicht den Haß und die Vorurtheile der Natio¬
nen gegeneinander . All « Franken leben in brüderlicher
Eintracht , und Pera bildet ein wahres Eiland euro ,
päischer Zivilisation mitten in der asiatischen Barbarei .

In der Nacht vom 21 . auf den 22 . März ist im
Flecken Diepenau , Grafschaft Hoya ( im Hannoverschen ) ,
ein Feuer ausgebrochen , welches bei dem heftigsten Win ,
de in Zeit von 4 Stunden daS Rathhaus , 43 Wohnhäu¬
ser , unter denen die Apotheke und der Posthof , nebst
Scheuern und Ställen in Asche gelegt hat .

Iw vergangenen Jahre sind im Königreiche Hanno¬
ver 51,502 Kinder geboren ; gestorben 32,266 Menschen .
Die Anzahl der Äonfirmirten betrug 29,774 und bieder
kopulirten Ehepaare 11,941 .
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Auszug auS den Ka '
rlSruher WitterungSbeobachtungen .

3 . April Barometer Lyermometer Hygrometer Wind
Morgens 7 s 2ö Zoll 1,5 Linien l ,0 Grad über 0 57 Gbak> ' Nord
Mittags 1 s 2Ü Zoll 1,6 Linien 5,0 Grad über 0 42 Grahd Nord
NachtS 9s 2S Zoll 1,1 Linien 3,5 Grad über 0 45 Grad Nord

Reif ; vollkommen heiter ; es trübt sich the -lweise ; dünn überzogen , Abendroth .

TodeS - Anzeigen .
Den 2y . März starb Antoinette N benius ; rver den

Weech . der Verkia . tm kannte , wird den Schmerz der Ih¬
rigen begreifen .

Karlsruhe , den z . April 1822 .
Die Hinterbliebenen .

Es hat dem Allmächtigen gefallen , unsere geliebte
Mutter und Schwiegermutter , Katharina Nicola , geb .
Hennig , Schullehrerswitrwe , heule früh nach l Uhr ,
nach ymonatt .chen hatten Leiden , an Entkräftung , rm 72 .
Jahre ihres lkärigen Leben , zu sich in eine bessere Weit zu
nehmen ; welchrs wir allen unfern Freunden , unter Ver¬
hütung aller Beileidsbezeugungen , bekannt machen .

Karlsruhe , den 8 - April 1822 .
Die Hinterbliebenen

Töchter und Tochtermänner .

Allen unfern auswärtigen Freunden und Bekannten
geben nur die schuldige Nachricht , daß unser theurer Gatte ,
Vater , Schwieger « und Großvater , Christian Fischer ,
hiesiger Rolhgerbermnster und vieljähriger Kirchenvorsteyer ,
gestern Abend um s6 Uhr , nach einer leidenvollen Mageu -
und Leberkrankheit , in einem Alter von 62 Jahren uns
durch den Tod entrissen wurde . Obgleich seine irdische
Laufbahn für uns noch immer allzuftüh sich endete , so
banken wir auch bei unftrm Schmerze der göttlichen Vor¬
sehung , die den Verewigten so lange wohllhätig unter uns
wirken ließ. Wer des Entschlafenen Herz u . Leben kann¬
te , wird unsre wehmüthige Gefühle bei diesem großen Ver¬
luste gerecht finden , und mit uns lheilen .

Gernsbach , den zi . März 1822 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

der jüngste Sohn , Th . Fischer :
Pfarrer zu Mühlburg .

Mannheim , sUuff 0 rderung . sj Auf Anstehc» der
- Lcstauieniserben der am 9 . Dez . v . I . dahier verlebten Witt -
« e , Martha BovS , geb . Paffius , vormals an den hiesi¬
gen Stadtsyndikus B 0 0 s verehelicht , werden diejenigen , wel¬
che noch einen Anspruch aus irgend einem Rechtstirel auf de¬
ren Verlaffcnschaft zu machen haben , aufgefordert , lolchcn um
so gewisser binnen 4 Wochen bei Großherzogltchem Amtsrevi, » -
rate auftustellen , als sonst den Tcstamentserben die Erbmasse
«Usgeliefert werde .

Mannheim , den 20c März 1622 .
Grvßhcrzogliches Stadtamt .

v . Zagem an n .

Karlsruhe . sDiebstahl . ^ Ltjtm Sonntag Abend,
den 3i . März , zwischen 8 und g Uhr , wurden in einem hie¬
sigen Hause , nebst der hier unten näher brschriebenen Cha «
tsulle , folgende Geldbeträge entwendet :

1) .künf Holländer und zwei Oestreich . Dukaten 58 ff . Zo kr.
2 ) Zehn Äronenthaler . . . . . 27 - — -
3- In großen Lhalern , Zchnbäznern und Sechs-

bämern zusammen . . . . 94 - — -
4) In zwei Rollen Sechskreuzerstücken , auf de¬

ren einen mit Bleistift g ff . 5o kr. geschrie¬
ben ist . 18 - 3a -

5) Ein Paquetchen , mit der Bemerkung, Magd¬
lohn . . . . . . . 4 - —- -

6- In einem Papierchcn , mit der Bemerkung ,
Eigcnthum der Magd . . . . 2 - 4 -

zusammen i83fl . 4 kr.
Die Cassette ist von dunkelbraunem Mahagsnyholz , 1 Faß

lang » nd 1/2 Fuß breit, , auf beiden Seiten mit messingenen
Handhaben versehen , an dem obern Rand des Deckels mit
gelb und sch varz eingelegtem Holze schmal garnirt , unten an
der Aussenseite des Bodens mit grünem Tuche beschlagen, und
am Schlüsselloch befindet sich ein kleines messingenes Schild¬
chen ; innen ist die Einrichtung zu einem Schreibzeuge mit
gläsernen Dinrc - und Sandfäßchen , die aber ni ht gebraucht
sind , angebracht ; auch befand sich darin ein gelinktes mit ro-
tbcn Perlen - Guirlanden geziertes Geldbeutelchen , nebst einer
Anzahl verschiedener Scripturen . Dieser Diebstahl wird nun ,
mit der angelegentlichen Bitte an sämmtliche verchrliche Be -
hdrdten bekannt gemacht , zur Entdeckung des Diebes mög¬
lichst mirzuwirkcn , und von jeder sich ergebenden Spur gleich -
gefällige Nachricht anher mitzutheilen .

Karlsruhe , de » 1 . April 1822.
Großherzogliches Stadtamt .

Offen bürg . fÄ ei n - V e rst ei -1 c ru » g .s Dienstag ,
den g . April , werden dahier i » der langen Straße , Nr . 196 ,
gegen Zoo Ohm uäiger We ne , Durlucher und andere gute
Gewächse , össenilich versteigert ; wozu die Liebhader ungeladen
werden .

Karlsruhe , fAnzeige . ) Aechte italienische Stroh¬
hüte von vorzüglich schöner Qualität sind angekommen , und
zu den billigsten Preisen zu haben bei

Karoline Brühlmann .
Beyertheim . sAnzeige . j Der Unterzeichnete be¬

nachrichtigt das verchrliche Publikum , daß bis künftigen Oster¬
montag die Tanzbelustigunz in beide » Sälen wieder ihre » An¬
fang nimmt , und Dienstags darauf , als den g . April , das
sogenannte Eierlesen statt finden wird ; wozu ergebenst einla¬
det und sich bestens empfiehlt

Beyertheim , den 5 . April »822 .
Trißl er , Badnnrth .

Drukfehler .
In Nr . g3 der Karlsr . Zeit . , Art . Frankfurt , lezte Zeile ,

lese man : die Rsthschild ' schen Loose standen am 2g . aufgg 1/4,
statt 84 1/4 .
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